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thätigkeit durch die gänzlich veränderte Richtung des Welthandels er¬
loschen, und fast das ganze Land nach langen Kämpfen in die Hände
fremder Nationen gefallen war, da verwelkte jene hohe Blüthe rasch,
und das geistige Principat Europas gieng auf Frankreich über. In
der neueren Zeit, seitdem die französische Revolution das Wort „Italien"
wieder gebraucht hatte, warfen sich anfangs die Kräfte der Nation
lediglich auf das politische Gebiet. Jetzt ist das große Ziel der Be¬
freiung von der Fremdherrschaft uud der Einigung des Landes erreicht,
und es ist aus manchen Erscheinungen zu schließen, daß die Nation
innerlich sich kräftigen wird. Die Italiener haben, wie die meisten
Völker des Südens, wenig sinnliche Bedürfnisse, und die behaglichere
Lebensweise des Nordens ist ihnen unbekannt. Man verkehrt viel im
Freien, uud darunter leidet der Sinn für Häuslichkeit und inniges
Familienleben. Mit ausgezeichneten Verstandeskräften begabt, wenden
sie dieselben doch selten nachhaltig einem bestimmten Ziele zn, und die
zähe Beharrlichkeit, mit der die nördlichen Völker arbeiten, ist ihnen
fremd. Aus heftige Erregtheit folgt rasch eine tiefe Abspannung. Der
Schulunterricht liegt noch sehr darnieder; doch ist ein Fortschritt zum
Besseren nicht zu verkennen, und die einst so berühmten Universitäten
fangen wieder an, den Fortschritten der Wissenschaft zu folgen. Bei
den höheren Ständen ist der Unglaube allgemeiner verbreitet, als in
irgend einem anderen Lande, während das Christenthum des gemeinen
Mannes hänsig säst nur in Aberglauben und der Beobachtung äußerer
Gebräuche besteht. Obwohl das Volk für jede Art von Kunst hoch¬
begabt ist, und namentlich für die bildende Kunst in der Fülle malerischer
durch die Natur und den Zauber der Geschichte doppelt ansprechender
Landschaften, tu den Kunstwerken der Alten, welche ans den Trümmern
der altrömischen Prachtbauten hervorgezogen werden, in den Meister¬
werken, welche die Künstler des I6ten uud 17teu Jahrhunderts ge¬
schaffen haben, sich die reichsten Anregungen im Lande finden, welches
deshalb auch die Künstler aller Nationen bei sich versammelt, so sind doch
die Leistungen der heutigen Italiener auf dem Gebiete der Kunst nach
leder Richtung hin von uns Deutschen übertroffen.

politische Geographie. Als die Herrschaft der deutschen Kaiser 8.
mtLnlilnMih hna^t ^splitterte das ganze Land, mit Ausnahme des
S 2 S und des sicil,anischen Reiches, in eine Unzahl kleiner Herrschaften
vlsiscV' m fortwährenden Kämpfen sich gegenseitig zerfleischten
bis das Eindringen neuer Fremdherrschaft im Lande Ruhe brachte. Bis rur
n ^°iut'on ^stierten im I8ten Jahrhunderte folgende Staaten -
1) Das Königreich Sardinien (seit 1713), dessen Herrscher, ursprünalich
Markgrafen des deutschen Reichs in Savoyen, außer dem Herzogthum Savoyen
.och Montfmat, cm«, $Vil »m M- and

Sardnn.n (s-tt 1718) eroovtm hatten. 2) D, ",
ivih h h a ötanteit, nnmlich: a. das Herzogthum Mailand (seit 1714)
unb b. daSHnz-gchumMantua (feit 1707). S) Di« Hmoqtiümer Vaim-

“c'11 feit 1748 im Besitz einet fpon1fef),6ourtonif*en
Wo im,« im »efitze de z»mi i" Est-

5) S»,si«tthum Womuo. 6) Die SsiepiiHif ®enu«. 7) Die


